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w, . Bestellungen auf Futtermittel können jederzeitLimburg ( Lahn ) " gerichtet werden a
Terminkalender.

2W. IrorffHtrcbct und2Psd. KleieoOcr
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2Pst. WerMer ml, kj, W. krOiiß-
stlhe» «Oer Trockeihefe«Oer

braucĥ gemacht̂ ist, dürfHHe Brotkarten ausgehändizl

und Ä ? /? ' ? °ndiwren und Mühlen dürfen Bro'
und Mehl außerhalb des Kreffes Limburg nicht verkaufen.
.̂^^^ E ^ erhandlungen werden gemäh 8 44  der Bekonnb

Monaten 7d7r mif Ll ^ aft bL ẑ lsL ^ be^ st. ^

Kraf ? ^ ^ ^ "^ nung tritt mit dem 1. März 1915 in
Limburg, den 14. Februar 1915.

. , . . „ Der Kreisausschiuh:
Bucht IN«, Kgl. Landrat, Bau sch; Haerten

- ^ ° " eyer , lauter . Lamac 7 ck. Br euhe 'r.
. Betr . Kriegs-Haushaltu nastur ferisausschuk bat horrfvlnlfnn

O

3 4Pst. Filterziiker mit Sprea mmW.
Kühe, die trocken stehen, und an Rinder-

Ke«, Ttro-, Mdeii und Wasser.

an das /Kaufmännische Büro im Landratsamt

iSanu^ iSr ™ l7J ?lÄ Hn£> ber  Verfügung vom 15.rr r / ai£>— Krersblatt -Nr. 14 — betreffendSr!nönfr;*<1*1Ausländer läuft am1. März 1915 ab "̂̂ ülchl
L 2.

» . Bekam,tmnchmug.
»ino »n n*fL.? rt>7 C?i DneT! ®?rb b' c Benutzung von Militär-
Ulten* TUUtärheh 7 Crn  ife sich nicht im Besitz eines von höch-
NaebellMn 77 ? ?? ^ " der von Linientommandanturcn aus-
^estellten schriftlrchen Geleitscheiurs befinden.

Äfs iÄST .,Ä „*» « faund besTq w 11« 8ch«en o,e,es Aerbot werden auf
vom 4. 7um ?651 mff Belagerungszustand

»ft , f.i „ d 51. " SL3 * " .«*■aft ierf»r„ “ wtiuuanu, 015 zu emem Xahre be=

traf- beftM,m,n. ^ bestehenden Gesetze kein7  schärfere
7 den 8. Februar 1915.

-leilvertr . Generalkommando des 18. Skrmeekorps
Ler koimnandlerende General.

Freiherr von Kall.
General der Infanterie.

Sk^ ur ^ efung des Brot - und Mchlverbrauchs wird ge-
i>J  Irl pCr  Bekanntmachung vom 25. Januar 1915 für

Kms  Lmburg folgendes angcordnet:

KräMungE"z7Zm Mehl ist nur mit der Be-
^»n Roggen- und 2ßeüe7ihrnt7 t)cn  ajÄOpi ker  Bevölkerung

os bind Gerstenmebl und77 « Roggen-, Weizen-, Hafer-
landwB " t Montag, d!n 1 '"gesamt für die

■j  beginnende l b̂em weiteren Mon
it . ch-l^ Dder 231g Gr höchstens 1575 Gramm Mebl
lanwpr . RZ ?̂X m- ? ' SMk °°» Wor̂ Äe 75 m/v .. . en  I c 300 <5r . Wenenbrot ,4 .... .. ^ , Mehl können7 300  * n Stelle von 225
. UrhE 75  Dr .f entnommen rr B^̂ enbrot (4 Brötchen zu
' f, ob bie SSL Sill ohne Rücksicht dar-

Beständen-ch»gt ^ Adlern oder aus

Ruhmreiches t̂ ndr

SS ;jpj * *sx
ge,amt, für die mit Montag , den 1. Mäm 1915 und^ ,>do-r
7ben7m ' 7̂ "7rv beginnende Kalenderwoche höchstens das
fchnfftlichen ^ ^ It. die drei Vierteilen des durch-
1915 erricht ^ 1. bis einfchl. 15. Januar

faffcr?:Ur Sr0t U>Crben fol9cn^c Einheitsbestimmungen er-
n) Wetzenbrot (Brötchen) mutz ein Gewicht von 75 Gr

Ab -" . 9«t nicht für Zwiebach Zwieback istnach Gewicht zu verkaufen. xl»-.^ ruu x(I

^ Ĝ7haben ° ^ mÛ £'n ® C®‘̂ oon 2310  Er . oder 1650
i Ä Ä°ggenbrot muh in runder Form gebacken werden

cl)Roggenbrot muh einen Zusatz oon 10 Prozent des
Roggcnmehlgewrchts an 'Kartoffelflocken, Kartoff ->lwal'
-nehl oder Kartoffelftärkemehl enthalten. Werden ae
Sf 30 snr 9Cn ?7 e ^ioffeln oerwenoet, so Mug L
v)i!iat 30 Prvzenr bes Roggenmeyls betragen.

8 4.
buchen darf — auch in Haushaltungen gebacken— an

»n7(2ßCI3Cnin7 I msgefamt nicht mehr als 10 Pro¬zent des Kuckjcngewrchts enthalten. ^
8 5.

o, f ,? "cker und Brothändler dürfen Mehl und Backwaren nur
b‘C^treffende Woche bestimmten, von der

Käufer abzugebenden

°Jel.tf?c Unternehmern landwirtschaftlicher
f t tr 8 & tUnbJ Ur ^lch - von der Bestimmung des
r? 4o der Bekanntmachung vom 25. Januar 1915  Ge-

Vorläufig wer den Haushaltungskurfestattfinden:
BN Hamberg vom. 25. bis 27. Februar,
B 7 Ux9? Df m L 3 . Mäiz,
In Riederbrechenvom 4. bis 6. März
In Elz vom 8. bis 10. März, *
3h  Hadamar vom 11. bis 13. Marz,
In Rlederzeuzherm vom 15. bis 17. Mäm

öen«™77 >£U5*r“llcn unb  Heranwachsenden Mädchen in oben

D'e Teilnahme erfolgt kostenlos. ^

f‘ - Ä SuSrSiaf ^ S agi^ !* ^-

mwmm
Lrmdurg, den 22. Februar 1915.

K'^ Der Vorsitzende des Kreisnnsfchilffes.
Am die Herren Bürgermeister

-EMM - ..
Lrmburg, den 22. Februar 1915.

der

llnteffR ^ Bürgermeister des Kreises.

ihfÄ'S»stst5WSSÄÄ
«E . «4 .« Ln unb SteS

gpSptsS -rSc
Knnbnrg. den 22. Februar 1915.

Der Lambrat.

!««Mtliin wkBlMM.
H?uptguar1ier, 22. fobt.  tM T «

rveu
ibeni»1

'aj : * <*l* ». * «r .w
^ »grabemg« ^ b 7 fbtr *** feindlicher

Stellungen dlieLn °uf die

R^ ? *̂ 7 a£ ? * herrfchlc auch gestern verhSff-
Kämpfe Sw ? " b F* uns ** den letzten der

“i ? ^VüZ moZZn 'l ^ 5"rosen hat sich
0»V . Verluste bVl  T ? ht . Die blw
1 'Z " '"'I Zu." u* -

nnd, toteb?lt b“ Orte Höhrod und Ltostweiernach Kampf genommen. ^
Tonst nichts Wesentliches.

interfchlacht.
Oberste Heeresteitumg.

De,- Unterseebootskrieg.
vvenbo  noe, 00  w . s .- / am o - m

I- !

«S ^i bvn **  d« <8eg-
nfl4t ^ reden Erfolg angegriffen.

iWf Ä ^ Pr? f ?0x C\ 22' Febr. (W. T. B . Ricktamt-
/■) ..Politiken schreibt: Heute ist hier der erste Damv-

fuhr am 1̂8 *% h 1° “ b £ fKaUS, £n9[önb  eingetroffen. Er
Küste ^ bruar aus Goole ab und fuhr Englands
IN ? - 7 , ^ Dfr Kapllan erklärte . diecng-
II,che Flagge ) e i von der  Nordsee oerschwun-
bM? . ? ^ auf-bcr  ganzen Fahrt von der englischen Küste
bw zu den Faromseln kem einziges Schiff mit der TnalifX
|lag 8c. gesehen, sondern nur Kauffahrteischiffe mit neutraler

:WWWMDM
Jtalienische Maßnahmen zur Sicherung j£ r 3 )

^ Handelsschiffe.

»niltdum ' « Ä *Ke:
<i  ÄtssntittÄ
Û-rbcma en’ Die italienischen Handelsschiffe mit ihren  « 0NNssftdiÄSgl

erfaimt wurden. (Deutsche Tagesztg.) ^ '



Di « italienische Schiffahrt.
R o ln. 22 . Febr. (W . T . B . Nichtamtlich.) Metduna

der „Agencia Stefani ". Der Marineminister hat mit Rück¬
sicht auf die Bedingungen jüt die Schisfahrt in den nord¬
westlichen 'Meeren Europas , um die Erkennbarkeit der ita¬
lienischen Schiffe zu erleichtern, die Anordnung getroffen , daß
die italienischen Handelsschiffe, die die genannten Gewässer
befahren , die Flagge stets gehißt halten und außerdem auf
beiden Seiten rechtwinklig in .großen Ausmessungen die Natio¬
nalfärben . ebenso wie in der Flagge geordnet, tragen sollen.
Ferner soll der Name des Schiffes und sein Heimathafen in
Weithin sichtbaren Buchstaben angebracht werden. Des nachts
find die Erkennungszeichen zu beleuchten. Die Kapitäne wer¬
den aufgefordert , sobald sie ein Unterfeeboot sehen, die Ma¬
schinen zu stoppen und womöglich eine Mannschaft mit den
Schiffspapieren zu dem Unterseeboot zu entsenden, um die

'Feststellung ihres Schiffes zu erleichtern.
Mailand,  22 . Febr. Wie der „Corriere della Sera"

meldet , sind die sämtlichen Verbindungen zwischen Paris und
London feit zwei Tagen unterbrochen. Auch die Schiffe
find ausgeblieben. (L . A .)

17 englische Tampferlinicn stellen den Betrieb ein.
Genf,  22 . Febr . (TU .) Nach Blättermeldungen aus

London stellten am 20 . Februar entgegen der Aufforderung
der Regierung 17 englische Dampferlinien ihren gesamten
Betrieb ein. (Tägl . Rundschau.)

Wie sie in England alte- kennen moJTcn.
Rotterdam,  22 . Febr. (TU .) Die „Daily Mail"

rneldet aus Kopenhagen , daß die Deutschen in den lehten
sechs Monaten 120 große Unterseeboote gebaut hätten . Jedes
dieser Boote könne mehr als hundert Minen , jede von
1200 Pfund ausstreuen. (L. A.)

Es könnte schon wahr fein.
Köln,  22 . Febr . (TU .) , Von der holländischen Grenze

wird gemeldet : Der Kapitän eines holländischen Schiffes
erklärte in Rotterdam , die englische Regierung habejhm
100  000 Pfund Sterling anweisen lassen, falls er sein e- chiff
versenken und dann in Rotterdam melden wolle , es jr
durch ein deutsches Unterseeboot zum Sinken gebracht wor
den. (L. A .)

Tie fremden Matrosen wollen nicht mehr an
England heran.

San Remo,  22 . Febr. (TU .) Der italienische
Dampfer „Fruncesca " war gechartert worden, um Waren
von Lissabon nach Cardiff zu bringen und Kohlen von
diesenr Hasen nach Italien . Seine Abfahrt von Neapel
konnte aber nicht stattfinden, da die Mannschaft sich wei¬
gerte , in den englischen Küstcngewäsfern Dienste zu leisten,
seitdem diese vom 18. Februar an von Deutschland als
Kriegszone erklärt worden sind. Es kann keinem Zweifel
unterliegen , daß die Mannschaften vieler anderer Dampfer
das gegebene Beispiel nachahmen werden. (B . T .)

Der Fall des Dampfers „Belridge ".
Kristiania . , 21 . Febr. (W. T. B . Nichtamtlich-. )

Das Auswärtige Amt hat das Generalkonsulat in London
angewiesen , sofort eine jeegenchtliche Verhandlung mit der
Besatzung des „Belridge " aufzunehmen. Direktor Jentzen
von dem Nordischen Schiffsreeder-Verein äußerte sich im
„Dagbladet " : Die Nachrichten über die „Belridge " klingen
wenig glaubhaft . Er könne nicht verstehen, daß die Deut¬
schen irgendwelches Interesse daran haben sollten, ein neu¬
trales Petroleumschiff , das unterwegs nach Amsterdam sei,
in den Grund zu bohren. Vorläufig dürfe man jeden¬
falls der Mitteilung keinen Glauben schenken. Der Schiffs¬
reeder Wilhelmsen in Tönsberg , dem „Belridge " gehört , er¬
hielt von dem Kapitän ein drahtloses Telegramm von Bord,
in welchem es heißt, daß das schiff einer Katastrophe aus-
geseht gewesen sei. Vorläufig sei es unmöglich zu lagen,
ob das Schiff ein Wrack oder noch zu retten fei . Der
Kapitän mel det  in dieser Depesche nichts von Tor¬
pedierung durch ein Unterseeboot , noch auch
boh  einet fline.

Kopenhagen,  21 . gebt . (W . T . B . Nichtamtlich.)
„National Tidende ". meldet : Der norwegische Dampfer „Bel¬
ridge" wurde gerammt, als er mitten im Kanal auf der
Höhe von Folkestone fuhr. Da der Vorraum sich rasch,
mit Wasser füllte , gab der Kapitän Olsen der Besatzung
von 18 Mann den Befehl , in die Boote zu gehen. Mach-
dem er ein Stück sortgerudert war, hoffte der Kapitän,
den Dampfer wieder retten zu können, ging an Bord zurück
und setzte die Pumpen in Bewegung , wodurch es ihm glückte,
das Schiff zu retten. Die Petroleumladung hat keinen
Schaden genommen.

vie Kraft der Heimat.
Roman von Paul Grabein.

jg ) (Nachdruck verboten.!
Wie weh das tat ! Aber es entriß sie wenigstens dieser

schrecklichen Lähmung . Ihre in sich zusammengesunkene78«-
stalt nahm wieder eine beherrschte Haltung an.

„Es ist schon angenommen — da hättest du uns beiden
ja eigentlick diese Stunde ersparen können."

Sie sagte es ganz ruhig, ohne Bitterkeit ; aber rhre
Stimme hatte einen seltsamen fremden Klang . Und dann
ging sie.

Jürg Harms war vor 'dem Schreibtisch stehen geblieben.
Nun, ^als er die Tür hinter sich leise ins Schloß fallen hörte,
zuckte es in ihm, als wollte er sich nach ihr umwenden. Doch
es geschah nicht.

So verharrte er eine Weile , finster vor srch hmbllckend.
Dann ließ er das Manuskript, das seine Hände noch immer
hielten , vor sich auf den Tisch fallen und warf den Kops in
den Nacken.

Auch er verließ darauf das Zimmer, aber um draußen m
der Flurgarderobe Hut und Mantel anzulegen. Er wollte
hinaus ins Freie — vielleicht, daß das seinen überreizten
Nerven wohltat.

Christine Harms ftand am Fenster. Sie blickte in das
Dunkel draußen hinaus , in die bellen Lichtkugeln der elek¬
trischen Strahenlampen , die frei schwebend an Drähten mit¬
ten über dem Fahrdamm hingen — eine lange , lange Reih«
bläulich leuchtender Kugeln , die nach hinten immer klei¬
ner wurden , wie eine Schnur von Perlen — der Schmuck
der Riesenstadt, die sich zum Fest des Abends rüstete. Denn
jeder Abend wurde ja hier für Hunderttausende zu einem
rauschenden Genießen.

Auch jetzt rollten ununterbrochen da drunten auf dem
Asphalt , in dessen dunllen Regenlachen die Monde des
elektriscken Lichts sich blaßblau spiegelten, hie Automobile
in sausender, aber lautloser Fahrt , und im kurzen Viertakt
klaschten die Tritte der Pferde vor den Tarametern herauf
— eins , zwei, drei vier — eins, zwei, drei, vier —- es
ging trotz der Glätte der Straße doch schnell vorwärts , die
Peitfcke sauste hernieder.

8si! kn il KrWsschaliBtzen.
Großes Hauptquartier, 22 . Febr . (W . T . B . Amtlich.)

Die Verfolgung nach der Winterschl acht in Ma¬
suren  ist beendet.

Bei der Säuberung der Wälder nordwestlich von Krodno
und bei den in den letzten Tagen gemeldeten Gefechten im
Bobr - und Narew-Gebiei wurden bisher

ein Kommandierender general,
zwei Divisionskommandeure,

vier andere Generäle
und annähernd

40 000 Mann gefangen.
75 Geschütze,

«ine noch nicht festgestellte Anzahl v-on Maschinengewehren
u.it vielem sonstigen Krirgsgerät erbeutet.

Tie gesamte Beute aus der Winterfchlacht in Masuren
steigt damit bis heute

auf 7 Generäle,
Über 100 000 Mann,
über 150 Geschütze

und noch nicht annähernd übersehbares Gerät Mer Art
einschließlich Maschinengewehren. Schwere Geschütz« und Mu¬
nition wurden vom Feind mehrfach vergraben oder
in dem See vers enkt.  Ls sind gestern bei Lötzen uns
nn Widminner See acht schwere Geschütze von uns ausgegra¬
ben oder aus dem Wasser geholt worden.

Tie zehnte russische  A rm e e des Generals Baron
Sievers lärm hiermit als völlig vernich tet  angesehen
werden.

Neue Gestickte begiunen sich bei Gvodno und nöroiich
Suchawola zu entwickeln.

Die gemeldeten Kämpfe nordwestlich Ossowiez und Lomza
sowie bei Pcasßnysz nehmen ihren Fortgang.

In Polen südlich der Weichfei nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Wien,  22 . Februar. (W . T . B . Nichtamtlich.) Amt¬
lich wird verlautbart:  22 . Februar 1915 , mittags.
An der Front in RussischPolen und Westgalizien Artillerie-
tämpfe und Geplänkel. Vereinzelte Vorstöße des Feindes
wurden mühelos abgewiesen.

In den Karpathen zahlrei che russische An¬
griffe,  die im Westlichen Abschnitt auch während der Nacht
andauerten . Alle diese Versuche, bis zu unseren Hindernis¬
linien vorzugehen, scheiterten unter großen Ver¬
luste nfürdenFeind.

Südlich des Dnjester entwickeln sich Kämpfe im .größe¬
ren Amfange . Eine starke Gruppe des Feindes wurde
gestern nach längerem Kampfe geworfen.

2000 Gefangene wurden gemacht.
vier Geschütze und viel Kriegsmaterial er¬
beutet.

Die in einem offiziellen russischen Communigue als falsch
bezeichnet« Summe von 29000 Mann Kriegsgefangenen , die
unsere Truppen bis vor einigen Tagen in den Karpathen seit
Ende Januar eingebracht haben, hat sich mittlerweile ver¬
größert und ist aus

64 Offiziere, 40806Mann gestiegen.
Hinzu kommen 34 Maschinengewehre und 9 Geschütze.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. H ö f e r, Feldmarfchalleutnant.

Die Russen kämpfen verzweifelt.
Wien,  22 . Febr. (TA .) Aus dem österreichischen

Kriegspressequartier wird gemeldet : Die Kämpfe nördlich
Radworna und Kolomea haben die Russen bis Stanislau
zurückgedrängt. Der Feind sammelt dort große Truppen¬
massen zu neuem verzweifelten Widerstand . Die Kämpfe
gehen dort um den Besitz von Stanislau , das die Russen
erbittert verteidigen. Abgesehen vorr Artillerieduellen werden

Es war ja keine Zeit zu verlieren, die Theater und Kon¬
zerte begannen Trald, die Zirkusse, die Varietes , die Bälle
und Gesellschaften, all die unzähligen Veranstaltungen , die
der Unterhaltung dienten — die große Jagd nach dem Ver¬
gnügen begann wieder einmal, heute wie alle Tage.

Es gab kein Ausruhen für die unersättliche Stadt , die
sich von der Arbeit der Lust in die Arme warf bis zum
Aebermaß, bis zur Erschöpfung, und dann in früher Mor¬
genstunde, noch, mit den Spuren dieses Genußtaumels in
dem blassen, übernächtigten Gesicht, wieder an die Arbeit
zurückkehrte, eine hastende, aufreibende Arbeit , die genau
so bis zum Aebermaß und bis zur Erschöpfung betrieben
wurde. Wie lange würde das so weitergehen ? Würde denn
nicht einmal ein Zusammenbrechen kommen? Much die schier
unerschöpflichenKräfte dieses Riesenorganismus mußten doch
endlich einmal versagen.

Ein Klopfen an der Tür entriß Christine Harms ihren
Gedanken. Es war die alte Male , die eintrat , ein wenig
zaghaft und verlegen. Sie kam sich wohl wie ein Ein¬
dringling auf unberechtigtem ä8 oden vor, 'hier im Salon,
nachdem' sie der MachtsPruch des Herrn ' in das Reich der
Küche verbannt hatte.

„Run , Male , was gibt es denn?"
Dufmunternd wanoie sich Christine der alten 'Wärterin

ihrer Kindertage zu. Diese blieb zögernd am Eingänge stehen:
„Ach, ich. wußte ja nicht, daß Sie noch hier waren,

Frau Harms , ich wollte man bloß das Licht verwahren
und die Laden schließen," sie sprach immer noch, als wäre
sie im alten Heidehause in Westernhusen. „ Ich dachte ja,
Sie wären schon längst fort mit unsjerem Herrn. Die
Marie " ( das Hausmädchen war gemeint ) „hot mir ja er¬
zählt , die Spieler geben heut' in der Stadt ein Stück vom
Herrn — es soll sogar in der Zeitung gestanden haben, sagt
die Marie ."

Christine nickte nur ; ihre Miene war noch ernster ge¬
worden . Cs war heute in der Tat die Erstaufführung des
„Neuen Rechts".

Die Alte blickte verwundert auf die Herrin, die noch im¬
mer im Hauskleid hier im Salon herumstand.

„Es ist schon ein Viertel nach sieben Uhr," mahnte sie
endlich.

von der sonstigen Front keine besonderen Ereignisse g
det. Die Karpathenkämpfe halten unvermindert heftig

Tic Polen erheben sich, gegen ihr« Unterdrücker.
Wien,  22 . Febr . / TU .) Rach einer Meldung S{tt

lauer Blätter aus Warschau wurden von den polnis^
Revolutionären mehrere Eisenbahnbrücken und Bahnanl^
im Weichselgebiet in die Lust gesprengt . So wurde \
Eisenbahnbrücke bei Tluszuze, eine Station der Petersburgs *
Bahn , gesprengt und das Eisenbahngleis zwischen °
und Lotöw unbrauchbar gemacht. (L. M.) seien

Russische Kriegführung gegen wehrlose Deutsche.
Kopenhagen,  22 . Febr . (TU .) Der „Rußk̂ pg^

Slowo " meldet aus Wilna : Von Beginn des Krieges * £
bis Ende Januar sind 5680 Zivil - Einwohner an, rf
Ostpreußen  als Krregsgesangene auf dem Transpy derOJiiMamWc  fitar hnrrfw '»<' f’rvmTn<>11 \!X !t

«ag
rourd«

in 'das Innere Rußlands hier durchgekommen. (L. ch)°V ^

Türkei hüü  DrfiöfrbanH.
He oo

3um mißglückten Angriff auf die Dardanellen . <5
Konstantinopel,  20 . Febr . (W . T . B . Nichts j>er

sich.) Der für das Gebiet der Dardanellen bestellte Veritz jM-P
erstatter der „Agence Milli " telegraphiert über das gchch 1 (£.
Bombardement : Die feindliche Flotte , bestehend aus vj, ^ de
englischen und vier französischen Schiffen , cröffnete am h aag.
Februar vormittags in einer Entfernung von 16 Kilomech gen i,
das Feuer mit Geschützen größten Kalibers . Die osmanisch -u xn
Artilleristen erwiderten das Feuer trotz des Kactätschenh, , xme
gels nicht, sondern warteten , bis der Feind näher kam. , Fah
englisch-franzöfische Geschwader^ näherte sich der Küste gg an
der Meinung, die Forts zum Schweigen gebracht zu Hab, [men {
In diesem Augenblick erst erössnete die osmanische Artiller ff e n
das Feuer. Von den achtzehn Schüssen, die sie abgab. ging*
Maß vier fehl, während die übrigen fräsen . Das M>niir« .̂ » x
schiff erlitt eine schwere Havarie und wurde von TorpedoboL .̂ ijn
ten, die es sofort umringten , als sie es ig Gefahr sahek k̂om
aus der Schlachtlinie geschleppt. _Zwei weitere fctnbla
Schiffe wurden außer Gefecht gesetzt und zogen sich MlUT̂ eiekü
Rach Vergeudung von 590 Granaten mußte die feindlj,
Flotte , von der drei Einheiten fast vollständig unbrauchtzj
gemacht wurden, sich entfernen. Die ,von den osmauisch, , öe&
Artilleristen bewiesene Geschicklichkeitund Entschlossenheitsj> j
i)bct jedes Lob erhaben. — Das Telegramm schließt^ lorc
der Bewertung : Die Dardanellen , d ren Verteidigung dii, Zgg'gg

Mut solcher Löwen gesichert ist, werden von fetnlDen
Feinde jemals forciert werden können.

Russisch« Grausamteiten . ,
Konstantinopel,  21 . Febr . (W . T . B.

amtlich.) Der Korrespondent der „Agence Milli " in fr
zerum  meldet : Die russische Armee treibt ihre Wilih .
bis zur Riedermetzelung von Frauen und Kindern. Mch ‘ „
solcher unglücklichen Opfer finden sich in den Städten Ta» 0
kcrd und Artwin . iqk 3

Russische Pläne auf Konstantüropek. ^J
Sofia,  21 . Febr . (TU .) Hier sind Meldungen , fl

gelaufen, daß die Russen bei Odessa eine Armee konzentri-i ™
deren Aufgabe es sein werde, nach erfolgter Ausschiff̂ °^ j^
in Midia,' Konstantinopel vom Lande her anzugreifen. , .

(Deutsche Tagesztg.l -
Die deutsche Schnreschvhtruppe,

Zürich,  20 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.)
Müller schildert in der „ .Neuen Zürcher Zeitung"
Besuch bei der deutschen Schneeschuhtruppe. Mit der
Deutschen eigentümlichen Anpassungsfähigkeit und G<
tungskraft verstand es die deutsche Heeresverwaltung,
erforderlichen Formationen in kurzer Zeit zu schaffen uni
auszubikdcn, daß sie im Gebirgskriege Hervorragen!
leisten vermögen. Die Mannschaften machen einen
lichen Eindruck. Unter den Offizieren und Unteroffiz
befinden siä die besten, in der deutschen Sportswelt
bekannten Schneeschuhläufer. Auch die Bevölkerung de;
gebirges stellt ihren Anteil . Beiläufig fei erwähnt, daß
liche Darsteller der Pafsionsspiete aus Oberammergau ei
Westfront stehen. Diese hervorragende Schöpfung der
scheu Heeresverwaltung ist ein glänzendes Zeugnis für
Fähigkeit, sich den Verhältnissen und Bedürfnissen
passen und dafür geeignete Kriegsmittel zu schaffen,
nahm den Eindruck mit, sagte Oberst Müller , daß die ‘
Schneeschuhtruppe einen Äusbildungsstand ausweist, de
befähigt , die von ihr geforderte Arbeit im Winterkriez!
jeder Hinsicht vollwertig zu leisten.

Das Zeugnis eines englischen Zivilgefangrm
London. 21 . Febr . (W . T . S . Nichtamtlich

„Times " veröffentlicht einen Brief von Eltern einer
lifchen Gefangenen in Ruhlcben , in dem gesagt wiii
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sranzösis„Ich gehe nicht mit ."

Christine bemühte sich, es ganz gleichgültig zu
aber sie wandte sich doch ab, als rücke sie die Nipp«- Das Eis
dem Zierschränkchen zurecht. Cie fühlte , wie die Blickj H a m b r
alten Vertrauten in immer größerem Erstaunen r* -
ruhten

Male sagte nichts, aber auch sie sing plötzlich
etwas zu schaffen zu machen. Mit dem aufzene
Schürzenzipfel fuhr sie immer wieder über die Post
Mahagonitischchens, neben dem sie gerade stand, obwr
blitzblank, kein Stäubchen darauf zu sehen war.

Eine Weile herrschte so Schweigen im Zimmer, afn
stine fühlte die Gedanken ihrer guten Alten . Sie f
ja schon so manchmal mit ihren stillen Blicken ani
sie mußte wohl merken, daß bei der Herrschaft so
anders geworden war . Nun hätte die treue Seel<
gern ein Wort der Teilnahme und des Trostes gef
der Respekl band ihre Zunge . Allein schon das Be
daß da jemand um sie war, dem ihr Leid nicht gl«
blieb, tat Christine wohl . So trat sie denn nun zu
und legte die Hand auf die Schulter.

„Meine liebe, alte Male , ich weiß, Sie meinen
Aber nun gehen Sie nur wieder — ich werde sckF
hier alles in Ordnung bringen." , -

Gehorsam wandte sich die Alte wieder zur Tür:
die weiche Regung der Herrin gab ihr doch den,
einem Worte wenigstens:

,!Ach Gott , liebe Frau Harms — '7ch miijj j°
Westernhusen denken. Wie war doch da alles ff
Ich meine immer, die Frau und der Herr hätten ln
von dort fortgehen sollen."

Sie sah zu der Herrin hin . Wie sie so traurig ul
dastand ! Das Herz konnte einem ja ordentlich
dabei.

„Ach, liebe, liebe Frau Harn« —" .
Es war, als ob die treue Alte noch einmal

in einem 'Ausbruch ihres Mitgefühls nach der K
Herrin haschen wollte , aber da raffte sich ©F
Sie hörte Tritte drüben gehen.

„Ich glaube, der Herr kommt."
(Fortsetzung folgt .)

Zeppelin^
ät, die si
Eisernen

Tie 3.
Berlin
ide-Eesel

ft 0 m
Mehl

diesen A
ide-Eesel!
schüft
> daß ,
>. So hc
er nach e
. über li
idende S
'itb weite

'verordnun
die von

enden wi
Mühlen

bisher voi
rot aus
JM » 3C
-teilen de
3?oggenm

sie oermer
^ 'blicfijvf ci
" Eohl toi

jer Be
!t ^Pielrai

"ach§ 5
von Bac
' gestatte,

geinnehl I
wird.



ctgnijfe aem»i t r - die Gefangenen von den beut-
" " b fr ° und,ich

rdkücktt.
Meldung
den ' 'polniscĥ ,

«- i

-u  uuuoe w n wnaland vejucyleu »u von
^ Petersburg«! "S" Mtwoch aus Deutschland zürückgekehrten
wischen The,« Lustaulchgefangenen . Der König und die Kö

^ veten ^ ^ den Offizieren und Mannschafter
Deutsche. ^ nlcrhie \ ^  Schicksal in deutscher Gefangenschaf!
Ler „Rustst^ L^ r Behandlung der in deutschen Händen befind-
-s Krieges * « J * '  Wie die „ Times " versichern dürfen,
' ° hner au; ^ «önia und die Königin mit lebhaftem Inter¬
im Transpo « °*Eteilunqen der verwundeten Soldaten zugehört.
en. (L. Ai i F ' ^ -miLitarre brr englisch«« Seetruppen.

ml
danellen.

eh
ll Werden

- 5* tgsszASr

£it (211 .) Im Londoner Kristall-
unter der dort einquartierten Marinedivilion

>̂ oon Genickstarre sestgestellt , von denen 8 tödlich
lie ^j ne  Patrouille wurde damit beauftragt , dieN- — . „ „ efjnhm jit mackien . Keoenmärtia fitth

B . NichtaM ' der Seuche ausfindig zu machen. G ^ enwärtig sind
fftellte Bcritz . °n-Palast 6578 Offiziere und Mannschaften unterge
cr das gechj» ^ {£  A .) _
send aus vL -. der berühmte englisch« - Port muh. leiden,
iffnete am i?chch,a 22. Febr . (TU .) Um die englischen Eisen-
16 Kilomet .len im Interesse der Militär - und Marine -Trans-
>ie osmanisE » entlasten, haben die englischen Eifenbahn -GeseNl-
Kartätscheich . eme Einschränkung des Dienstes angeordnet . Die

iher kam jT Fahrkarten und andere Erleichterungen werden von
der Küste1 a/an abgeschafft. Vom 1. Akär ; an werden auch
acht zu Hab« Säen Fahrkarten zum Besuche von F u ßball - Wett-
iische ArtilleEe e n . Rennen  usw . nicht mehr ausgegeben,
abqab , ghg» ^ ' 9ki <ntt,  fs Vernunft annsh .nen.
Das 'LdmirJ ^ fterdam , 22.  Febr . (TU .) Mit dem letzten
n Torpedob,
Gefahr jahU ^ ^ mmen. die noch

„ sind aus England zahlreiche Belgier in Vlisjirtt
• .^ .gekommen, die noch vor dem 1. März in ihre Hei-

we fcmbfat .fiirffc&rcn wollen , um der von der deutschen Verwal¬
ten sich MkUl^g«kjsndigten Strafbestimmung , die bekanntlich das
' die feinblijy .j j)CT Einkommensteuer für alle außer Landes be¬
iz unbrauU ^ ^ Belgier beträgt , zu entgehen . Nach einer Mit-
:n osmaniE des W . T . B . aus Paris erfährt das „Journal
hlofsenheit W durch das belgische Ministerium des Innern in
m schlichtn?“t)rc dah 'sich 200 000 belgische Flüchtlinge in Frank-
teidigung dil«choo'o00 in Holland und 750 000 in England auf-
m von ktl^

pck
Meldungen
e konzentri!
r Ausfchiff
anzugreifen

Tagesztg .i

in Aeitzvucb zur UorgescbicMe
des Krieges.

T . B . !
Milli " in

JS £ LNondon.  20 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich ) Mel-
+ ~ I des Reuterschen Bureaus . Hier wurde ein Weih-
ravren Lauf̂ „ g^ entlichl, demzufolge Präsident Poincare am 31.

1914 persönlich einen Appell an König Georg gerichtet
Poincare erklärte, wenn Deutschland und Ocstcrre 'ick-
m auf das Fernbleiben Englands vom Kriege rechnen
m, würde Oesterreich-Ungarn unbeugsam und ein Aus-
mit Rustland unmöglich sein. Wenn aber andererseits
chland überzeugt wäre , daß England sich im Notfälle
ie Seite Frankreichs stellen würde , bleibe die beste
cht auf die Erhaltung des Friedens . Die letzte Aus-
auf friedliche Regelung hänge von der Sprache und
Vorgehen Englands ab . — Der König antwortete

einem Brief , in dem er seine Sympathien mit dem
:cben Frankreichs, den Frieden zu erhalten , aussprach
^schließlich sagte er, er gäbe sich noch immer die grösttc

sich

imtlich.) A
Zeitung"

Mit der)
: und
lerwaitung,
schaffen uniie mit dom russischen und dem deutschen Kaiser / Wa
oorragende;, inds Haltung betreffe , so wechselten die Ereignisse s

einen voWl, dast es schwer sei, die Entwickelung oorauszuseben
Unteroffizil» seine Regierung werde weiterhin mit dem Botschafte

ivrtswelt i bon jeden Punkt offen besprechen, der für die beide
:rung de; Äonen von Interesse sei.
ahnt , dast Notiz des  W . T . B . : Der Schritt Poinrarees b«
rmergau an englischen König liefert die beste Illustration dafür
ffung der >(Frankreich damit den letzten Hebel in .Bewegung setzte
eugnis für Deutschland durch die Kriegsdrohung Englands diplo
ürfnifseit o ch aus die Knie zu zwingen . Es ist vor allem bezeich
r schaffen. , dast Frankreich ni cht etwa Schritte in Pe
dast die b u r g tat, um  den Zaren von der allgemeinen Mo
ufwerst, de achung abzu halten,  die in der Nacht zum selbe
Binterkrieg erfolgte, sondern dast man England u n t e

!n Umständen zum Kriege gegen Deutsch
fange »« .I d festzumachen versuchte.  Bis zum 31 . Jul
chtamtlichj , Gchey dem französischen Botschafter Cambon noch kein
tern einer iegierung bindende endgültige Zusicherung über England,
zesagt wird^ sten gegeben, so weit der Minister dem deutschen Bot
mtmmmaim tcr  gegenüber auch, in seinen versteckten Drohungen ge

en war . Poincarees Brief war der letzte Trumpf n
Ültig zu ftanzösischen Karte nspiel.
die Nippsi tm  Eiserne Kreuz für die Mannschaft des „L. 5" .

fH am bürg,  Zl . Febr . (TU .) Die gesamte Mannschaf
Zeppelm-Luftschiffes „L . 5" ist für die erfolgreiche Tä
tu. Du sie mehrfach vor dem Feinde bewiesen hat , mi
^ycrnen Kreuz 2.  Klasse ausgezeichnet worden . (L. A.
Die Mehloerforgung der Kommunnlvecbäude.

Z ekJ  n’-FJ ebt- <W . T . B . Amtli  ch.) Die Kriegs
. e-Gesellschaftm. b. H . hat auf die häufigen Antrag.

Kommun alo er bänden um lleberlassun
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bas  Wolfsbureau zur Kenntnis gebrockt

stattzugeben, nicht Aufgabe der Kriegs
.de-Gesellschast sei. Die K r i e g s g e t r ei d e- G e -

U m a^‘t wiederholt darauf ausmerk
d Mehlvorräte im Land
ler Mitglieder des Vereins deutscher Handels
- gemachten Mitteilung der Geschäfts
'iL « 000  Tonnen Mchl zur Verfügung, die m
nrd Kommunalveröandeabgegeben werden können

weror̂ ,.y verwiesen, dast auf Grund der Bundes
r [ ! ? £ om  y - Februar die Landeszentralbehörden
Senden Behörden im Falle eine
5 « ^ ^ " Bedürfnisses gestatten können, das
bisber nv^ .y ^ nmeh  l ^ ner anderen Mischung

°bgeben dürfen, und dast Wei
! els -an m Mischung hergesteUt wird, die weni
TeilenW °htsteile Roggenmehl  unte.

enthält,  ferner dast anstell,
ste vermin?? Kartofzeln oder andere mehlartig.

'-nbliL ^ L ^ ^ e". Durch diese Verordnung wird den
hl tcol-T barT der Kommunalverbände nach. Roggen
»'- der gesteuert werden, da aus diese Art unt
-r Ll ^ ^ udung des Weizenmehls ein wesentlich wei
r nach8 5 f 5 a l̂ed auch daran erinnert
'S von Jw Jb| ' 4 ber Bekanntmachung über die Bereit

"gemikehl hj, Verei.unq von Rvggmbio.
wird. ^ 00  Gewichtsteilen durch Weizenmehl er

Ein Bulgare über die Lttmmung in Deutschland.
Wien,  20 . Febr . <W . T . B . Nichtamtlich ) Die

.„Reicckspost" meldet aus Sofia : Der bulgarische Deputierte
Daskalow der soeben von seiner zweiten Reise „ach Deutsch¬
land zurückgekchrt ist, beschreibt seine zuletzt gewonnenen
Eindrücke wie folgt : Wie bei Beginn des Krieges , so herrscht
auch jetzt in Deutschland derselbe Geist, die gleiche Zuver¬
sicht. der ungeschwächte Opfermut und der feste Wille , den
Krieg nur so zu beenden , wie es die Interessen des Landes
erfordern . GanzDeutschcandlebtinungeschwäch-
t e r B e g e i st e r u n g für das Heer und die Flotte , und ist
st 0 lz d a r a uf , durch die Tat beweisen zu können, dast die
Herrschaft zur See nicht das Monopol der
Engländer  ist . Sonst ist auch im Lande für alles
gesorgt , sowohl für die Millionen an den Grenzen, als auch
für jene, die daheim sind. Auch in Oesterreich-Ungarn ist
die Stimmung vorzüglich und die Zuversicht fest.

Die Kraft der Donaumonarchie.
Wien,  22 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich!.) Ein Mit¬

arbeiter des „ Fremdenblatt " hatte eine Unterredung nnt
dem zur Zeit in Wien weilenden Direktor der Deut¬
schen Bant , v. Gwinn  er , der u. a . äußerte , dast die in
den fetzten Tagen wieder errungenen glänzenden Siege der
deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen auch die bei¬
derseitige Zuversicht weiter steigern müßten , die weder in
Deutschland noch in Oesterreich -Ungarn je verloren gegangen
sei. Bezüglich der wirtschaftlichen und finanziellen Kraft
Oesterreich-Ungarns wolle er sowohl die in Deutschland all¬
gemein , namentlich aber au$ in den entscheidenden wirt¬
schaftlichen Kreisen herrschende Anschauung ausdrückcn, daß
die Beweise der finanziellen und wirtschaftlichen Leistungs¬
fähigkeit der österreichisch-ungarischen Monarchie die geheg¬
ten Erwartungen übertroffen hätten . Dies Lette nicht nur für
das Ergebnis der Kriegsanleihe , Zandern auch für die Rasch¬
heit , mit der sich das Lsterreickisch-ungarische Wirtschaftsleben
ebenso wie das Deutschlands den duxch den Krieg bedingten
Verhältnissen anpastte . Wir dürfen uns — fo sagte v. Gwin-
ner — unserer gemeinsamen Kraft umsomehr freuen , wenn
wir einen Blick auf die E/gner werfen . Oesterreich-Ungarn
und Deutschland bleiben in der Bundesgenossenschaft vereint
bis zu dem schliestlichen Erfolg . Deutschland bringt die Be¬
wunderung , die es den eigenen Truppen zollt , in gleichem
Maste der österreichisch-ungarischen Armee entgegen.

Kum-inien.
Wicü,  21 . Febr . (Ctr . Bin .) In Bukarester politischen

Kreisen wird seit einigen Tagen von der Möglichkeit eines
Kabinetts Karp -Bratianu - Morghiloman gesprochen. Karp
h a t auf Anfrage geantwortet:  Ich und meine Partei¬
freunde treten in jede Regierung ein, die den Krieg ge¬
gen Rußland beschließt;  sonst aber stehe- ich auf
dem Standpunkt , daß ich mich mit meinen 70 .Jahren zu
einer Ältweiberpolitik nicht hergeben kann.

Bukarest,  22 . Febr . (TU ., Tel .) Die rumänischen
Blätter stellen fest, dast seil dem Zusammenb ruch der
russischien Offensive in Ostpreußen  sich in der
Gesellschaft ein bedeutender Stimmungsum¬
schwung  vollzogen hat . Die Sympathien für Rußland
sind abgeslaut und man hört wieder den bestimmten Wunsch,
dast die Regierung aus steinen Fall ihre Neutralität aufge¬
ben soll. Die Stimmung im Lande hat anscheinend auch
auf die hiesigen diplomatischen Kreise eine einschneidende
W -rkung gehabt . Der russische Gesandte reiste  be¬
kanntlich plötzlich  ab . Jetzt verlautet , der Gesandte habe
eine lange Unterredung Mit dem Ministerpräsidenten Bratianu
gehabt und hierauf seine Reise zum Zaren nach Petersburg
ongetreten.

Dom Balkan.
Sofia,  20 . Febr . (SB. T . B . Nichtamtlich ) Der

seit einigen Tagen hier weilende albanische Führer Der¬
wisch Hima äußerte in der „ Kambana ", der gegenwärtige
albanischferbijche Konflikt sei durch die von Serben an den
Albanern im Grenzgebiet verübten Grausamkeiten sowie da¬
durch hervorgerufen , dast die Serben entgegen den Bestim¬
mungen des türkisch- serbischen Friedensoertrages die musel¬
manischen Albaner in die Armee ejchtellen. Die Haupt¬
ursache des Konflikts sei aber , dast die Serben während der
jetzigen Kampfpause auf dem Kriegsschauplätze möglichst viel
Albaner niedermetzeln und große Gebiete verwüsten wallen,
um chren Rücken zu decken und sich für den Fall einer end¬
gültigen Niederlage für den Rückzug Raum zu schaffen.

Japan warnt seine Leute vor
Dreiverbandsdiensten.

Kopenhagen,  22 . Febr . (TU .) Der „ Rjetsch"
meldet aus Tokio:  Der Kriegsminister gibt bekannt , daß
die Regierung mit den Bestrebungen zur Bildung eines Frei-
willigen -Korps zur Unterstützung der Entente -Mächte nichts
zu tun habe . Er warnt gediente Japaner vor dem Ein¬
tritt in das Korps und erllärt schließlich, ein derartiges
Freiwilligen -Korps entspreche weder den Interessen Japans
noch den wirklichen Aufgaben des japanischen Heeres.

(„ Deutsche Tagesztg ." )
Zum  japaniscb =cbinesi$cbeft Konflikt

Petersbur g,  22 . Febr . (SB. T . B . Nichtamtlich)
Der „Rjetsch" schreibt über den chinesisch - japanischen
Konflikt:  Das , was man für eine Zeitungsente hätte
halten können, hat sich als Tatsache  herausgestellt : Die
Tokioer Regierung hat Forderungen an China gestellt , deren
Veiwirklichung in vollem Umfange für China offenbar un¬
denkbar  ist . Das weite Programm , das in der Erllä-
rung der Tokioer Regierung enthalten ist, richtet die Vor¬
mundschaft  für alle Zweige des staatlichen Lebens der
Republik der Mitte ein und verwandelt die politische Unab¬
hängigkeit Chinas in eine Fiktion . Seine Verwirklichung
würde ein entscheidender Schritt zur Verschlingung der von
natürlichen Reichtümern strotzenden Millionenrepublik durch
das Jstselreich sein. Wichtig ist, daß die llnionstaaten dazu
nicht gleichgültig bleiben und kaum einen Machtzuwachs in
China zulassen können, noch viel weniger aber eine Mono¬
polisierung des ganzen chinesischen Marktes ^ für ihre sich
entwickelnde Industrie ist der chinesische Markt ebenso wichtig
wie für die Industrie Japans . Wenn die japanische Re¬
gierung trotzdem fest entschlossen ist, die Verwirklichung ihrer
Forderungen durchzusetzen, so ist sie offenbar bereit , es auf
einen Konflikt mit den Unions st aaten ' ankom¬
men zu 'kaffen , der in beträchtlichem Grade
die SBeltkatastrophe komplizieren würde.

Amsterdam,  21 . Febr . (Ctr . Frkft .) Für die
Stimmung , die die Chinesen gegen die Japaner erfaßt hat.
ist es charakteristtsch, dast, laut niederländisch-indischen Blät¬
tern , die jetzt emgettofsen smd, die also Mitte Januar da¬
tieren , die Chinesen emen geschäftlichen Boykott
gegen die Japaner auf Java organisiert haben . Dieser
Boykott wird mit großer Sttenge durchgeführt.

Mailand,  21 . Febr . (TU .) Der „Corricre della
Sera " meldet aus Peking : Die japanischen Staatsangehörigen

verlassen in Eile Peking und China . Auf Shantung haben
die Japaner mit dem Bau zweier strategischer Bahnen be¬
gonnen , ohne die chinesischen Behörden um eine Konzession
ersucht zu haben . Aus Söul und Port Arthur sind infolge
der Kriegsvorbereitungen alle 'Ausländer durch die japanischen
Regierungsbehörden ausgewiesen worden.

Dmerika und die japanischen
Forderungen.

New P 0 rk , 20 . Febr . (Ctr . Frkft .) Die ja pa-
nische Frage wird viel beachtet,  doch oerhmder-
ten die Führer beider Parteien eine Diskussion im Kongreß,
während Staatssekretär Bryan mehr Informationen über
die wirklichen japanischen Ansprüche an China zu erhalten
sucht. Das Volk denkt pessimistisch über den Ausgang , da
Amerika schlecht vorbereitet ist, um seine Rechte zu oertre-
ttm _ __ (Frkftr . Ztg .)

Cokaler und vermischter Teil
Limburg,  den 23 . Februar 1915.

& Das Eiserne Kreuz  wurde Herrn Martin
Ludwig,  Sohn des Lokomotivführers Martin Ludwig
von hier verliehen.

*** Der Redakti 0 n s s chm et te  r l in  g hat sich, wie
das ja an der Ordnung ist, gemeldet . Es ist em Perlmutter¬
falter , der ob des sonnigen Wetters in der vorigen Woche
den Flug in die Welt unternahm und schließlich seine Reise
auf unserem Redaktionstisch beendete . Hoffentlich folgt dem
bunten Frühlingsboten nun auch recht bald der Lenz auf
dem Fuße:

*** FeststeIkun g der zuckerhaltigen Futter-
m i t t e l. Rach § 4 der Verordnung über zuckerhaltige Fut¬
termittel vom u . v . Mts . haben die Rohzuckerfabriken,
Verbrauchszuckerfabriken einschließlich Raffinerien und die Me-
lassezuckerungsanstalten und sonstigen Eigentümer von Roh¬
zucker und Melasse , sofern sie nicht Verbraucher sind, am 25.
Februar 1915 der Bezugsoereinigung der deutschen Landwirte
m . b . H . zu Berlin , Karlsbad 16, anzuzeigen , welche Vor¬
räte an Melasse , Zuckernachprodukten , Melasfefuttermitteln,
Zuckerfuttermitteln , getrockneten Schnitzeln. Melasse -Trocken-
schnitzeln, und getrocknete Zuckerschnitzeln sie besitzen oder in
Gewahrsam haben , und zwar je von 10 Doppelzentner ab.
A n m c l d e k a r t e n sind durch die Geschäftsstelle der
H a n d e Is lammet Limburg,  Josefstraße 7 unentgelt¬
lich zu erhalten.

*** Preußisch Süddeutsche Klasfenlot terie.
Die Ziehung der 2.  Klaffe 231 . Lotterie hak, wie festgesetzt
war , am 12. und 13. Februar d. Is . stattgefunden . Ebenso
werden auch die Ziehungen der 3., 4. und 5. Klasse ihren
planmäßigen Fortgang nehmen . Die meisten Zeitungen haben
beschlossen, während des Krieges die Veröffentlichung der
Ziehungslisten zu unterlassen . Die amtliche Ziehungs¬
liste  liegt bei den Kgl . Lotterie -Einnehmern in den Sprech¬
stunden zu jedermanns Einsicht auf.

— Diez , 22 . Febr . Zu einer opferwilligen Tat
war die Pflegeschwester Auguste Baberg (eine geborene Die-
zerin ) im hiesigen Reserve -Lazarett (Institut Bismarck ) be¬
reit . Sie ließ mehrere Hautoperationen an ihrem Arm vor¬
nehmen für einen durch Granatsplitter schwer Verwundeten.
Es ist dies bereits der zweite Fall im hiesigen Lazarett.

(Diez . Ztg .)
Stockholm, 20. Febr. (TU.> Der hiesige deutsche Ge¬

sandte überbrachte Glückwünsche Kaiser Wilhelms
an Sve n Hebt  n zu feinem 50 . Geburtstage . (Köln . ZI

Thvkn, 21. Febr. (TU.) Vor einigen Wochen wurden
an der Grenze bei Dobrzyn zwei Russen, der Cchneidergeselke
Vlltor Fidura und der Unterofjizier Stanislaus Marchardt
unter dem Verdacht der Svionage verhaftet . Sie .gaben an,
sie wollten nach Bromberg reisen. Fidura hatte infolge
des Krieges keine Arbeit . Da riet ihm sein Freund , sich dem
Spionage -Bureau in Warschau zur Verfügung zu stellen,
wo es Geld in Hülle und Fülle gebe. Marchardt und Fi¬
dura zusammen wurden beauftragt , die Gegend von Brom¬
berg und Hohensalza auszusipionieren . Ihre Reise dort¬
hin wurde durch ihre Verhaftung unterbrochen . Beide wurden
vor ein Feldkriegsgericht gestellt, das sie der Spionage
fü r schu l d ig e rächt ete und zum Todeverurteilte.
Das Urteil ist kurz darauf voll st reckt worden (B . T .)

Oeffeutlicher Wetkervientt.
Wetteraussickk für Alkitlwvch, den 24 . Februar 1915

Zeitweise trübe , vielfach ncblich, strichweise leichte Riedeffchläge,
Temperatur wenig geSndert.

IvleSt -adrucr «Vteyoot -Marnverla » .
Amt ! Notierung vom 82 Februar 1915.

« « s « rieft:
Ochsen . . .. 51 Kälber . , . . . 401
Bullen . . - 42 Schafe . . , 91
Kühe und Rinder . 218 Schweine . , . 932

Vieh-Galtunfsen.
->archschnMS>.^ 4

pro Pftredend-

Ochse» :
vollfieisch., auSgeaiSstete . höchsten Schlachtwerle « .
b» die noch nicht gezogeu haben (uugejocht)
lunge , fleischige, nicht ausgemäsl . und ältere mi-

gemästete . . . . .
wästig genährte junge , gut genährte Sikere . . .

Bulle » :
vollstenchige, ausgewachsene , höchsten Schlachtweries
vollfleischige, jüngere.
mäßig genährte junge und gut genährte ältere

Kühe und Rinder:
sollfleischige auSgemästete Rinder höchst Schlacht » ertc«
oollfteischige auSgemästete Kühe höchst. Schlachtwerte«

bis zu 7 Jahren.
wenig gut entwickelte Rinder.
ältere auSgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

jüngere Kühe.
mäßig genährte Kühe und Rinder.

Kälber:
mittlere Mast - und beste Saugkälber.
geringere Mast . u . gute Saugkälber . . . . .
geringe Suugkälber . . ^ .

Schafe:
Mastlämmer und Masthämmel . .
geringere Masthämmel und Sö âfe.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafej

Schweine:
vollfleischigeSchweine von 160—LVVPs». Uebendgewichr
svlllleischige Schweine unter 160 Pid Lebendgewicht
vollfleischig^ von 200—240 Pjd . Lebendgewicht
vollsteischige von 240— 300 Pfd . Lebendgewicht

Marktverlauf : Im allgemeinen mittlere « Geschäft,'
U bcrstand . Kleinvieh geräumt.

Aon der» Schweinen wurden am 32 Februar 19 :5
Preis , von 100 Mk. 70 Stück. 99 Mk. 0 Stück , 98
96  Mk . $8  Stück . 95 Mk. 36 Stück, Ö4 Mk. aO Stück

53 56 90=101

50 - 54 88 - 04

44 - 48

*50—54

40 - 46
44 - 48

56 - 58
45 - 50

46

75 - 79
73 - 75
74 - 76

78 —86

87- 96

75—82
88— 92

95—87
75- 83

94

96. 1CO
95—96
96.100

Rinder etw. s

verkautt : jm>»
Mk 28  Stück,
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Es hat Gott dem Allmächtigen in seinem
unerforschlichen Ratschluss gefallen, gestern
morgen 8 Uhr unerwartet infolge Unglücks¬
falles meinen lieben, guten, unvergesslichen
Gatten , den xreusorgenden Vater meiner
lieben Kinder,

den Königl . Ober bahn nieiater

Wilhelm Möller
im 59. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

In tiefer Trauer
namens aller Hinterbliebenen

Frau Louise Möller.

Limburg,  den 22 Februar 1915.

I Ueberführung nach Hannover  vom
'jt . Vinzenz -Hospital am Mittwoch den 24.
Februar , vormittags 10 Uhr 1(43

Kekarmtruachuvge« und Anzeigen
der Stadt Kimdnrg.

Bekanntmachung
betr. Beschäftigung und Legitimierung

ausländischer Arbeiter.
Die ausländischen Arbeiter sowie deren hiesige Arbeit¬

geber werden auf die nachstehend auszugsweise veröffentlichten
Bestimmungen und deren Befolgung hingewiesen.

Ueber die Jnlandslegitimierung der ausländischen Arbeiter
bestimme ich für das Jahr 1915 folgendes:

A. Dem Legitimierungszwange unterliegen wie bisher
grundsätzlich alle, und zwar auch die dauernd im Jnlande be¬
findlichen. ausländischen Arbeiter mit Ausnahme

a. derjenigen seit längerer Zeit im Jnlande befindlichen
ausländischen Polen, denen eine besondere schriftliche
Aufenthaltsgenehmigung ohne bestimmte Frist ^bis auf
weiteres" erteilt ist,

b.  derjenigen Arbeiter, die im Ausland wohnen und täglich
über die Grenze zur Arbeitsstätte kommen.

B. Nach den bisher gültigen Bestimmungen sind auch
fernerhin zu behandeln

a. Anträge aus gebührenfreie Umschreibung der Legitima¬
tionskarten von >914 derjenigen Arbeiter, die bereits im
Jahre 1914 gebührenfreie Karten erhalten hatten (Bor
druck„gebührenfrei" auf diesen Karten) ;

b.  Anträge auf Umschreibung der Legitimationskarten der
im Jahre 1914 neu legitimierten im Inland verbliebe¬
nen Arbeiter mit Ausnahme der Inhaber roter
und gelber Legitimationskarten , sowie der
Inhaber weißer Karten , soweit sie russische
Staatsangehörige sind. (Bergt. C.i

C. Für die Legitimierung der Inhaber roter
und gelber Legitimationskarten , sowie der
Inhaber weißer Karten , soweit sie russische
Staatsangehörige sind, gellen die folgenden, von
den bisherigen abweichenden Bestimmungen.

1. Bis zum 31. März 1915 dürfen diese Arbeiter auf
Grund der Legitimationskartenvon 1914 weiterbeschäftigt wer¬
den. Die Arbeiter find verpflichtet, bis spätestens zum
15. März 1815 bei der Ortspolizeibehörde ihrer Arbeits¬
stelle den Antrag auf Ausstellung einer neuen Legitimations¬
karte zu stellen Dem Anträge sind die vorjährige Legitimations¬
karte und die Heimatpapiere beizufügen pp.

2. Für die bis zum 15. März 1915 bei den Ortspolizei¬
behörden beantragten Legitimationskarten ist die Borzugsgcbühr
der sonstigen Grenzlegitimierung von Mk. 2 — zu entrichten.
Bei später gestellten Anträgen beträgt die Gebühr Mk.5.— pp.

Berlin, den 13. Jannar 1915.
Der Minister des Innern:

gkt. : von Loebell.
Die Arbeitgeber werden hiermit aufgefordert, den bei ihnen

beschäftigten ausländischen Arbeitern vorstehende Bestimmungen
— insbesondere unter Abschnitt0 1 und 2 — bekannt zu
geben und mit Rücksicht auf die ihnen drohenden Nachteile
dafür Sorge zu tragen, daß die Arbeiter den Legitimierungs¬
antrag stellen. Nötigenfalls sollen die Arbeitgeber dabei be¬
hilflich sein.

Limburg (Lahn), den 19. Februar 1915.
Die Polizeiverwaltnng:

8)43_ Harrten.

Bekanntmachung.
Der KreisobstbautechnikerD eu ßer wird nächsten Freit

lag den 26 . d. Mts , âbends 8 7» Uhr, in der
„Alten  P v st" einen Vortrag über:

„Gemüsebau und Gemüseverwertung
in der Kriegszeit"

hallen. Wegen der Wichtigkeit des Gemüsebaues als Volks¬
ernährung werden alle Gartenbesitzer und besonders auch die
Gartenbcsitzerinnen der Stadt zu diesem Bortrag ergebenst
eingeladen.

Limburg, den 22. Februar 1915.
Der Magistrat:

5)43_ _ Hackten

Tüchtige Maurer und Handlaugcr
sucht

BaugeschäftP . \iiOhauiii,
4)40 Troisdorf , Kirschstraße 41.

Am 21. d Mts staib hier an den Folgen
eines am 18. Februar im Dienste erlittenen
Unfalls

Herr Oberbahnmeister

i Uhlhelm Miller,
Vorsteber der Kgl . Bahnmeisterei I

Limburg.
Die Staatseisenbahnverwaltung verliert

in dem Dahingeschiedenen einen äusserst
zuverlässigen, dienstpflichtigen, erfahrenen
und tüchtigen Beamten, welcher seinem ver¬
antwortungsvollen Dienst stets seine volle
Kraft widmete.

Wir werden unserem liebenswürdigen
Mitarbeiter ein ehrendes Angedenken alle¬
zeit bewahren 2(43

Limburg , den 22. Februar 1915.
1

Der Vorstanfl mli Baten
ji trlsaits

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Restbeträge der Quartiervergüiungen

für die Onarlierleistnngen vor dem 25 . No¬
vember 1914 erfolgt an den nachstehend bezeichnetcn Zahl¬
tagen im Rathause Zimmer Nr 14.

Um Andrang und ein längeres Warten-der Empfangs¬
berechtigten zu verhindern, ersuchen wir, die nachfolgende Ein¬
teilung genau zu beachten

Die Auszahlung erfolgt nur an zur Familie gehörende
erwachsene Personen. An Kinder wird nicht gezahlt.

Zahltage r
Dienstag, den 23. Februar 1915, vorm. 8 '/, bis 12 Uhr

für die Quartietgeber mit dem AnfangsbuchstabenA—C
Mittwoch, den 24 Februar 19l5, vormittags 8*/, bis 12 Uhr

für die Ouartiergeber mit dem AnfangsbuchstabenD—G
Donnerstag, den 25. F bruar >9 >5, vorm 87, bis 12 Uhr

für die Quartiergeber mit dem AnfangsbuchstabenH—K
Dienstag, den 3 März 1915, vorm 87, bis 12 Uhr für

die Ouartiergeber mit dem AnfangsbuchstabenL—P
Mittwoch, den 4. März 1915, vorm 87, bis 12 Uhr für

die Ouartiergeber mit dem AnfangsbuchstabenQ —S
Donnerstag, den 5. März 1915, vorm 87, bis 12 Uhr für

die Ouartiergeber mit dem AnfangsbuchstabenT—Z.
Limburg, den 20. Februar 1915.

Der Magistrat:
11(42 Haerten.

BeröffcnHichuna aus dem HandelereMer:
Firma A Königsberger , Limburg . Der Ehefrau

des Kaufmanns Emil Königsberger , Johanna geb.
Leopold , zu Limburg ist Prokura erteilt.

Limburg, den 8 Februar 1915.
943 Königl . Amtsgericht.

des
mit

ISilauz
Kulm-Um!» £ K.

KiiflpLii-l ;u Kutzkin.
I . Geschäftsstand Ende 1914.

a) Aktiva
An Kassenbestand
„ Warenbestand
„ Futtermittelbcstand
„ Düngemittclbcstand
„ Mobilien.
„ Ausständc

M. 422.62
350.55
32.00

157.50
18.70

5548 90
M 6530.27

b) Passiva
An Geschäftsanteil
„ Reservefond
„ Betriebst ücklagc.
„ Mitglieder-Guthaben .

M 2200.00
„ 2659.43
„ 1262 47

408 37
M 653' >.27

II . Mitgliederbewegnng pro 1914.
Anfang 1914 . . 44 Mitglieder
Ausgetreten . . . I Mitglied
Eingetreten . . . 1 Mitglied
Ende 1914 . .

4(43
. . 44 Mitglieder

Nauheim , den 22. Februar 1915.
Der Bo »stand:

Heinrich Karl Müller . Heinrich Möbns II.

Marmorwerke in Balduinstein
stellen sofort für dauernde Arbeit 30[41

Marmorstemmetzen
etn.

chMkiffkiiii,.
Freitag den 21». Februar d.

vormittags IO Uhr
anfangend, kommen im hiesigen Gemeindcwald,

Distrikt Hain  12:
4500 eichen und 1725 andere Lanbhg

Dnrchforstnngswellen
zur Lersteigerung.

Kirberg , den 23. Februar 19>5.
10(43 Großmann.  Bürge

sowie ein
werden für unsere für Heeresliefcrungen arbeitenden
für dauernde Beschäftigung bei guter Bezahlung ges
Blei - und Silberhütte Bra

Aktiengesellschaft
in Braubach a . Rhein.

Persil

I Wollwäsche!
if Henkels Bleich-Soda

Ein tüchtiges

AckrM -
per sofort preiswert zu ver¬
kaufen. Angebote unter Nr.
2(42 an die Expd. d. Ztg.

2 tüchtige

Mktzgrrgrsrllkii
sofort gesucht. 8(42

Em fehlerfreies,

Pfe
ist abzugcben. Raha^

Beruh . Sta!
6(43 Limburg. Diih,

für sofort gesucht.
Gebr.

aller

Fi'chmÄ
Ü3-Kumm!

Limburg. Frankfurterstr. 19.

mit Zubehör und G«
sofort billig zu verii

Näheres Erpd
en Hau-

ittern m

Soeben erschien:

Der Meltkrbmit

in Morlu.m m:
m

KanbI vom Beginn des KchM . ;
bis zur Schlacht bei Kodss

Z

unter Benutzung amtlicher Quellen, bearbeitet von

Prachtausgabe Ä 3.- 1
Text und über 450 Bilder in KupfertiefdM

Volksausgabe 1.2«
Text und über 200 Bilder in Kupfertiefdrucks-—

—Zn beziehen durch jede BnchhandluWM««,
- - - dt * *

Ami
Basico

Impl Euer Gold zur KM-
Der Be

jbie Ermächt
ahmenn|tE
Agende Ve

I » der

I»« reichhaltigst « , interessant«
and gediegenst«zsiiscnwlern»Kieiniier-Ziici

iit and bleibt di« vornehin illustriert*

re vom ;
lgende Ae
1) Dem §

...Die
stimmte.

Ti er -Bors
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str.
In der Ti « r - B3r,e  finden 31« alles Wiäsflf
wert« über Geflügel , Hunde , Zimmervö?*
Kaninchen, Ziegen , Schafe , Bienen Aqnw'

Gartenbau, Landwirtschaft nsw . usw.
Erfolgsioheres Insertionsorgan,

pr» Z«ü« nnr 20 Pt , bei Wiederholungen h°"
Rabatt . I | a. i TTV*

• für Selbstabholer auf der PlJ
' nur 78 Pf., frei Haus «

’oat nur 90 Pt. pro Vierteljahr.
Si« Probenummer gratis und franlut

klammen
Be: M

insernte nimmt die Expedition dieses fh
*b Originalpreisen entireqrn
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